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Sechſte Soene .

Antonius . Eros etritt ſchuͤchtern auf . )

Eros .

Herr !

Antonius .

Sey willkommen , lieber Eros ! naͤher!
Tritt zu mir . Reiche mir die Hand . Du

zitterſt ?

Eros .

Ich weiß nicht —

Antonius .

Was hier vorgegangen ? Nichts

Beſonderes . Das Gluͤck hat ſeine Kugel

Ein wenig fort gerollt , das iſt es Alles .

Dabey geſchah kein kleines Wunder , denn

Es blieben Lieb ' und Freundſchaft mir zu —

ruͤck . —

So fahre wohl , du wankelmuͤth ' ge Goͤttin !

Ich ſehe dir mit trocknen Augen nach .
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Was dieſe Bruſt ( auf Eros deutend ) und jene

Wellen bergen ,

Das konnte mir kein blinder Zufall rauben .

Eros .

Ich ſehe dich ſo heiter —

Antonius .

Sollt ' ich nicht ?

Mir hat der Goͤtter Huld den letzten Kampf

Erſpart ; zum Leben jeden Vorwand mir

Genommen .

Eros .

Deine Kinder —

Antonius .

Auch ihr Schickſal

Wird milder ſeyn , wenn Caͤſars Rachedurſt

In ihres Vaters Blut ſich loͤſchte .

Eros .

Dein Weib —

An tjo nius .

Wen nennſt du ſo ? Die vom Geſetz

Mir fuͤr das Leben Zugetheilte ? oder

Die



Die von der Liebe ſterbend zur Gefaͤhrtin
Verheiſſene ? — Genug , du weißt ja nicht ,

Welch Kleinod die Cypreſſen mir beſchatten ! —

Wohlan , mein guter Eros , das Geſchenk
Von dieſem Morgen — du erbleichſt ? — ich

hoffe ,

Du haſt es treu bewahrt ?

Eros ( bebend . )

Was meynſt du , Herr ?

Antonius .

Nein , zittern mußt du nicht , wie koͤnnt' ich
ſonſt

Von deiner Hand den ſichern Stoß erwarten . ?

Eros .

Wie ? du begehrſt —

Antonius .

Erfuͤllung deines Schwurs .

Eros .

Um Gottes willen ! Herr !

Antonius .
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Eros .

Ich —ach ! verlohren hab ' ich ihn —

Antonius .

Mein Schwerdt .

Eros .

Verſchone mich

So nimm

Antonius .

Dein

Eros .

Schwur !

Es moͤgen

Die Goͤtter dieſen Meineid ſtrafen ! Nein ,

Ich kann nicht !

Antonius .

Eros !

Eros .

In der Wiege ſchon

Hab ' ich dein erſtes Laͤcheln einſt belauſcht ;

Auf meinen Armen hab ' ich dich geſchaukelt ,

An meinem Buſen in den

Die Knabenſpiele dich gele

Schlaf geſungen ;

hrt ; und ſchluchzend

Dabey geſtanden , als man auf dem Markte
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Zum erſtenmal dich mit der Toga ſchmuͤckte;

Zum Mann und Helden hab ' ich nach und

nach

Dich reifen ſehn —die boͤſen Tage wie

Die guten haſt du mir vergoͤnnt , mit dir

Zu theilen , ſuͤßer Lohn der Treue ! — nein !

Ich kann dein Blut nicht fließen ſehn ! ich

kann

Die Hand , die betend ſich ſo oft fuͤr dich

Empor geſtreckt , nicht gegen dich bewaffnen !

Antonius .

Menſch ! hab ' ich das um dich verdient 2 — Du,
den

Ich nie dem Schimpf der Knechtſchaft Preiß

gab ; den

Ich meinen Freund genannt ; du wollteſt von

Der Sklaverey , der ſchmaͤhlichſten mich nicht

Befreyn ? — Die Schande droht — die Liebe

winkt —

Und du verſagſt mir deinen Arm ? — Du

koͤnnteſt

Vor Caͤſars Wagen mich in Feſſeln ſehn ?
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Des Poͤbels Spott , des Siegers Hohnge —

laͤchter

Gelaſſen hoͤren? — Freund ! ich bitte —

flehe —

Sclav ! ich befehle !

Eros .

Wohl ! , Hier iſt der Dolch .

Anton ius .

Ha ! jetzt erkenn ' ich ſie , die Zuͤge des

Gefaͤhrten meiner Kindheit !— noch ein Wort :

Was mir von Schaͤtzen uͤbrig blieb , das theile .

Du kennſt ſie Alle , die es redlich meynten ;

Gruß , Dank und Segen ihnen Allen ! hoͤrſt

du ?

Eros

Enieend und ſchluchzend . )

Auch mir !

Antonius .

Auch dir ! — hab ' ich dir je zu viel

Gethan , hab ' ich im Rauſch , im Zorn ;

dich je

Gekraͤnkt ,
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Gekraͤnkt, vergieb ! Dem Herzen blieb es

fremd . —

In meine Arme , du mein letzter Freund !

An meine Bruſt laß dich noch einmal druͤ—

cken ! —

Und jetzt — ſtoß zu ! —

Eros .

Geſegnet hat er mich ! —

In ſeinen Armen lieg ' ich — ſuͤßer Tod ! —

Er ſtoͤßt ſich ſelbſt den Dolch in die Bruſt . )

Antonius .

( Ihm entfaͤhrt ein unwillkührlicher Laut des

Schreckens . Er laͤßt den Sterbenden ſauft aus

ſeinen Armen auf den Boden hinabgleiten , und

betrachtet ihn eine Zeit lang ſchweigend . )

Dich durft ' ich Sclave nennen ? — pfuy der

Schande ! —

Es kennt die Welt nur ausgepraͤgtes
Gold ;

Hier gab zu ſpaͤt der Tod ihm das Gepraͤge. —

( Pauſe . )

Im Leben hat kein Purpur dich geſchmuͤckt —

So
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So moͤge ſterbend dich des Freundes Purpur ,

Von ſeiner letzten Thraͤne feucht , bedecken .

Er laͤßt ſeinen Purpur ⸗Mantel von der Schul⸗

ter und verhuͤllt damit den Leichnam . )

( Pauſe . )

So ſteh ' ich nun allein ! — Noch wenig Tro⸗

pfen ,

Und ausgeronnen iſt des Lebens Uhr .

Fern ſchweben die Geliebten vor mir her ;

Und nah und immer naͤher dringt der Feind .

Was zoͤgerſt du ? ſtirb als ein freyer Roͤmer !

( Er zieht ſein Schwerdt . )

( Pauſe . Dann beginnt er feierlich . )

Natur ! du ewig Kreiſende ! und ewig

Die kaum Geborenen Verſchlingende !

Auf ! trenne dieß Gemiſch von Atomen

Die blinder Zufall einſt zuſammen hauchte ;
Zerſtreue ſie in deinen leeren Raum ,

Bis ſie vielleicht in fernen Tagen ſich

Begegnen , eine menſchliche Geſtalt
Zu kurzer Luſt , mit neuer Kraft zu bilden . —

Gluͤckſeligkeit ! du hoͤchſtes Gut ! Geſchenẽ

Der *
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Der Tugend ! lang genoß ' ich dein .

Mit jedem Kranz , mit manchem Diadem

War dieſes Haupt geſchmuͤckt! ſo murre nicht ,

Und uͤbe nun des Weiſen Lehre ſtandhaft ! —

Vergehen wird im leeren Raum kein Koͤrper.
Es loͤßt der Tod nur die Atomen auf ; —

Fruͤh, oder ſpaͤt , gleichviel ! verſchwindend

zeigt

Das Gluͤck dir an : nun iſt es Zeit zu ſterben !

( Pauſe . Dann in Entzuͤckung . )

Willkommen , holde Truggeſtalt ! die auf

Der leichten Wolke mir voruͤber ſchwebt !

Biſt du ' s Cleopatra ? — Ein ſchmerzhaft La —ͤ

cheln

Scheint den geliebten Zaudernden zu ſtrafen —
O ſchwinde nicht ! — daß zum Olympus mir

Dein Strahlenbild den Pfad bezeichne ! —

bleib !

Ich faſſe deinen leichten Saum — ich folge !
( Indem er die linke Hand gegen den Himmel aus⸗

ſtreckt , ſtaͤmmt er mit der Rechten das Schwerd

gegen den Boden , und ſtuͤrzt ſich hinein . )

( Pauſe . )
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( Pauſe . )

( Antonius erhebt ſich langſam mit halbem Leibe ,

bedeckt mit der Linken die Wunde und ruht auf

der zitternden Rechten . )

Weh mir ! ich lebe noch !— Ergrimmte Goͤtter ,

Habt ihr die herbe Quagal mir aufgeſpart ,

Daß der Sieger lebend finde ? — welch

Geraͤuſch ? — iſt er es ? — Schaam vollende ,

Die ungetreue Fauſt nur halb vollbracht ! —

Siebenter Band . O Sie⸗
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